




Suunnwert 

Mierverfige Fabeln 

Bon Ä 

5 8. Cafeltı. 



zum 

Meinen Frhr 

für 

Sreunde alter Wahrheit. 



a 
Dundert 

Bierverfige Fabeln. 

SESSEELEEH-SE-EEDIR-IE-3I33-4-3I- 

Wien, 1822. 

Sn Earl Urmbrufter’s Berlagsbuhhandlung. 



Sf 

Sedrudt bey Anton Strauß. 

Bi 



FEERSEFSEESEESESE SE OI-337-323-323-383-333:33%- 

zueionunda 

She und Shm. 

M ander Wunfh war eine Zabel, 

Mande Hoffnung ein Gediht! — 

Sey es! — finds nur Shre Liebe — 

Ah! — und Seine Freundichaft nidt. 



Digitized:by the Internet Archive... 
in 2011 with funding from | 

Boston Library Consortium Member Libraries _ 

http:/www.archive.org/details/hundertvierversi00cast 

EINER ; 



BOBESBESB-EsE-F 5-6 DIE3-3 ee 

Doerwort. 

&; ift mir ein Feines Büdelchen unter dem Titel: 

„Cent Fables de quatre vers chacune, par C.L. 

Mollevaut” (Paris, 1821) zu Gefihte gekommen. 

Sch fand den Gedanken, fo Eurge Sabeln , welche 

nebenbey au Epigramme genannt werden Eonnten, 

zu fhreiben, um fo anziehender, als es au mit 

einigen nicht ganz unbedeutenden Schwierigkeiten 

verbunden ift, alle Erfordernifie einer Kabel in vier 

DBerfe zu zwangen, ohne daß dabey ein Zwang ficht- 

bar werde. Sch entfihloß mich ein Hleiches Unter: 

nehmen zu wagen. Die Sabeln des Herrn Molle: 

vaut hab’ ich zur Hälfte zu diefem Unternehmen 



bentuget, — die andere Hälfte aber — welde theilg 

auf politifhe Begebenheiten, theils auf Sitten und 

Gewohnheiten, welche nur in Frankreich üblich find, 

Bezug bat, fhien mir für deutfche Übertragung 

nicht geeignet zu feyn, daher erfeßte ih fie dur 

eigene. Sch darfalfo mit Recht fagen, ed gehöre mir 

in Diefem Düglein eben fo vielan, ald Herin N ol- 

levaut. 

Ze kürzer eine Wahrheit zer wird, defto 

leichter bewahrt fie das Gedäadhtniß, erfcheint fie 

vollends im fremden Gewande und mit frohlicher 

Miene, fo findet fie überall eher Eingang, als 

wenn fie im Doctor: Zalare mit langer a 

einherftolzirte. 

Diefi meine Hoffnung, womit ich diefes Buch 

Yein in die Welt fipiefe! 

Wien im Seytember, 1621. 

3.8. Eaftelli. 



EEE GETESTET 3333-32 

sn Dia, 

Zitel der Sabel. Anwendung ber Sabel. 

1. Die faule Frucht. (Kritif, 

2. Der Stühmwurm. (Zinfterlinge). 

3 Die Rofe und der Zephyr. (Ruf der Frauen). 

4. Die Luft und die Beforgniß. (Unvorfichtigfeit). 

5. Der Betrunfene, (Eigene Schuß). 

6. Der Altar und die Gere: 

tig£eit, (Unglüd). 

7: © Spiel: Ball, (Steigen durch Andere). 

8. Der Wanderer und »ie Bun 

Räuber. (Reichthum bringt Sorgen). 

9. Das Pferd und der änabe. (Siege ohne Ruhm). 

10, Der Affe. (Kiugbeit des Dummen). 



Die Liebe und die Freund: 

fchaft. 

Die Zeit. 

Die Panpel und die Linde, 

Die Stednadel. 

Raupe. 

. Der Löwe und die Wölfe. 

. Der Hund. 

. Der ZWandrer u. d. Biene. 

Der Tagdpund u. das Repps 

kuhn. 

+ Der Budlige. 

Die beyden Ärzte, 

. Die Brille, 

. Der Räuber. 

Tinte, Zeder und Papier, 

. Des Todes Agent. 

Gap. 

Der Magnet u. d. Eifen. 

. Schwanengefang. 

. Die Bruthennes 

. Der MWaflerfall und das 

Bachlein, 

(Verftecte Liebe), 

(Zeitmaf). 

(Wohfthätigfeit). 

(Lohn für lange Dienfte), 

. Der Schmetterling und die - 

(Emporfömmtinge). 

(ÖuterSerr u. fchlechteDiener). 

(Brauchbare Menfchen). 

(Kluge usmaDn- 

(Kriechende Feinde). 

(Niemand fieht feine Fehler). 

(Heilung der Herzenswunde). 

(Sude nicht, was du haft). 

(Gemwiffensanak). 

(Einer braucht den Andern). 

(Befcheidenpeit d. Berdienftes). 

(Charafterlofigkeit). 

(Allgemeines Öefek der Liebe). 

(Hinfheiden des Guten). 

(Herausgeber fremder Werke). 

(Stile Güte). 



48. 

Der Künftler unddieLeyer. (Wuth gegen daseigeneTafent). 

Schmetterlings. 

. Tugend und Lafter. 

. Der büßende Fuchs. . 

. Die Nufßbäume. 

. Die beyden Pflüge. 

. Der Löwe und der Hund, 

» Das Kind. 3 

. Die Ratten. 

Das Geifenbläschen. 

Der Kater. 

. Der Nagel. 

. Der Schmerz. 

Der Apfel. 

. Die VBerwandlungen des 

(UinveranderfichEeit inderkiebe). 

(Ziel des beffern Menichen). 

(Dem Böfen glaubt man nichts 

Butes). 

(Zohn der Wahrheit). 

(Arbeitfamfeit). 

(Schreyen gegen Mächtige). 

(Die Selegenpeit). 

(Einen beftrafe , die Anderen 

fliehn). 

(205 der Sünftlinge). 

(Wahre Komif). 

(Dem Schiefal widerftreben)- 

(Luft für Arme). 

(Unterftüge das Talent). 

Das Papgelblatt und Das 

Erdbeerbigtt. 

tropfen. 

terling. 

Die Berleumdung. 

(Gefahr der Gröfe). 

. Der Fels und der WBaffer- 

(Beftändigfeit)). 

. Die Rofe und der Schniet: 
(Zierde der Unfchuld): 

(Doiye im Rüden). 



49. Der Hypochondrifche Löwe, (Wapl im Umgange). 

50. Der Wucherer. 

51. Die Mophren. 

52. Die beyden Kornähren. 

(Sefabr der Mad). 

(Weihranch der Dummen). 

(Man muß oft Dummen has 

firen). 

53. Der Kenner und der Efel,. (Sieg über Dummbeid). 

54. Syfteme und die Wahrheit. (Meinungen friegen). 

55. Der Strom undder Damm. (Gehorfam). 

56. Die Hohlen Eichen. (Slüd der Dummen). . 

57. Die Erdfholfe und die&gge,. (Ebne dem Guten den Wen). 

58. Suufion. 

59. Das Bäumcden und der 

Baum. 

60. Das Käskchen. 

61. Verfciedenes Barwerf. 

62. Der Schlüffel. 

63. Der beraubte IBanderer. 

64. Der Puder. 
65. Die beyden Maler. 

66. Das Blümchen im Pfade. 

67. Änderung. ' 

68. Der gute Mops. 

59. Der Senfenttann. 

(Blindheit in der Liebe). 

(Erziehung). 

(Salfchheit der Frauen). 

. - (Poetifhe Formen). 

(Macht des Goldes). 

(Dank für ein Eleineres Üben). 

(Eiferfucht). 

(Wahrheit und Schnteichelen). 

(Stelle Alles an’s rechte Drt). 

(Hahnreyfchaft). 
(AUlferweltsfreunde). 

(Zeitverfuft). 



»o, Der Haushund und Die 

BrutHenne. (Nichtsthuende Schreyer). 

71, Der Rabe und die Elfter. (Schlechte verrathen einander). 

72. Der Maulwurf. (Heimliche Böfewichter). 

3, Der Baum im Herbft- 

fhmude. (Suminationspunet). 

74. Der Streit der Rofen und 

der Nelken, Menschenleben). 

75. Die beyden Cichhörnipen. (Zufriedenheit mit feinem 

Scdiefal). 

26. Die Birfe und die Urt. (Schönpeit und Nüklichkeit). 

77. Rettung, _ (Danf für große Dienfte). 

78. Die Diener des Rufes. (Böfes verbreitet fih fchneller 

els Gutes). 

9 Die Eiche und der Strauch. (Beugfamkeit der Frauen). 

80, Die beyden Krämer. +» (Rede nicht vorfchnel). 

81. Der Fuchs und der Kater. (Bemäntelter Egoismus). 

82. Das Pulver. (Unterdrüdter Zorn). 

83. Der Schmetterling und die 

Sihnede, (Berborgenpheit). 

84. Der Hirfch, - (Hohmuth Eömmt zu Falle). 

8. Der Adler und der Uhun,  (Difner Blic)» 

86. Das Schiff opne Ruder. (Klugheit muß dich Teiten). 

37. Die Rofe und die Biene. (Schmerzen der Liebe). 



88. Der rafixte Bork. lite Verliebte). 
89. Das Con. (Rechte Verwendung). 

90. Der Biber und der Efel. (Beyfall der Dummen). 

91. Der Bulfenbeißer und der 

Spik. (Protection). 

‚ Der Mann und das Kind. (Salfcger Reihthum). 

93. Der DOGS und die Fröfdhe. (Sroben zu begegnen). 

Die Maus. ; (Lehren zud handeln). 

95. Der Hafe und der Stord. (Neid). 

96. Der Baum und der Dieb. (Aus einemlünglüdeinzmenyfes). 

97. Die beyven Götter. (Berdirb’s mit Niemanden). 

98. Der Xffe und die Kaftanien. (Pfiffigkeit). Ei 

99. Der Delinquent. (Unnüge Sparfamfeit). 

100, Der Panther. Rechtes Ende). 



Richter Die Wahrheit mit einem füßen Brühlein an, 

So ift fih Keiner Franf daran. 
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Sabell 

Die faule Frude. \ 

Von einem Baume brach einkedermauf 

Ein Birnlein, diefes war von Innen faul; 

Nun haut den Baum er um, fammt vielen guten Zrüchten. — 

D möchte die Kritif nie fo ihr Amt verrichten ! 

” 
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TEREREREEEEEEIED 33:32 

Sabel.lE 

Der Glübwurm. 

&; Stühmwurm ergegt’ im Grafe fi, 

Da gab eine Schlang’ ihm fchnell einen Stich, 

„Was that ich Dir, daß du den Tod mir bereitet 7 

— „„Haft du nicht Licht um Dich her verbreitet 7” 



FE? 
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BEREEEEEESEERE EEE III. 

Sabel IL 

Die Rofe und der Zevhyr. 

Sin Röslein Fieß der Flur fein fanftes Roth befchaueit. 

Ein Zephyr fam und trieb fein ©piel, 

Ein Blättchen nach dem andern fill; — 

&s welft yon einem Hauch der gute Ruf der Trauen. 
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ORT TER OTRUTALRT SER ESERFIERTUERFRERTIELEIERTN 

Sabel IV. 

Die Luft und die Beforgnif. 

DH Luft, ein Kind, verhätfehelt, unvernünftig , 

Sah lächelnd man an ievem Abgrund ftehn. 

Da fprach der Gott der Götter: Du fouft Fünftig 

Kur Arm in Arm mit der Beforgniß gehn! 
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ERERSEESE SE TEE EDIE.IIII II 

Gabel V. 

Der Betrunfene 

Pisar jerfeucht auf dem Xbege fi, 

Schimpft auf die Straße gar jämmerlid), 

Dat fie nicht grade gebannt fey, nicht eben, — 

Hätt’ er die Schuld Hoch fih felber gegeben! 
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BEREHEEEIEEFF EDITH EEE 

Sabel "1. 

Der Altar und die Gerechtigkeit. 

En Sdyuldiger floh in das Gotteshaus. 

E53 fehrie die Gerechtigkeit: Gebt ihn heraus! 

Sine Stimm’ erfcholl aus des Altar Raud : 

Zurüg! ich bin heilig, das Anglüd ift’3 au. 



RS un ai 
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BEE FSE FED III IT III 

Sabel VL 

Der Spiel-Ball, 

Hirt Doch des Balles Klagen erfihallen: 

„iBenn ich auch fleig’, muß ich wieder fallen, 

„Darf ich denn nicht immer höher ftreben ?’ — 

Allen geht’3 fo, die Durch Andre fich heben. 





ı5 

BEE EHESHESFEÖININIRINIHEE 

Sabel VIIL 

Der Wanderer und der Räuber. 

2 ein Wanderer fingend am Morgen 

Stroh durch den Wald; fah ein Räuber ihn, 

Sprah: Weil fo Tuftig er fingt, mag er ziehn, 

Der hat Fein Geld; denn fonft päte er auch Sorgen.” 





17 
HESS IIET 

Sabel IX. 

Das Pferd und der Anabe. 

Ein Knädchen ritt auf einem Pferde: 

Auf Starfer! fchleudre den Buben zur Erde!” 

3, Zu Fein ift der Arme für meine Race, 

Der Starken ehrt nicht der Sieg über Schwache.” ” 



Y iR 
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Sabel X. 

ers äügt,e. 

To Doetorhut wollt ein Affe fich zeigen, 

Er faß gravitätiich, Das Haupt gefenkt. 

Seht, — rief man, — den Philofophen, er dDenft, 

Die einzige Krugheit des Dummen ift — Schweigen. 

- 
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ERESEEEBRE-TEBESE FE EHE ©II:32E 42-9 2303 

Sabe!l XI. 

Die Liebe und die Sreundfchaft. 

ir fieg Amoen ims Haus nicht Hirein, & 

Diefer fing bitterlich an zu meinen; 

„Bechsle,’” — fpracı Sreundihaft, — „dein Kleid 

| mit dem meinen, 

Klopfe, — tan Sffnet, — der Sieg ift Dein.” 
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Eee 

Sabel Xu. 

RE ER re « 

(GAR KRöslein lebte nur siweyn Tage, 

Ein Beilchen rief: „Beneidensmwerthe Lage! 

Du Tebft ia eine Emigkeit ’ — 

-Sp meflen wir Die Zeit. 
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BEREREREERSEEEETSEDIIE:3.3. 3:33 

Zabel XL. 

Die Pappel und die Linde, 

"Se > fprach Die Pappel zum Lindendbaum — „breite 

„Doch nicht die Zweig’ in die Tiefe und Weite; 

„eb Dich empor!” — — „„Lafs die Zweige mich biegen, 

ndndre erquiden ift au ein Vergnügen.” ” 

ern —n 
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Sabel XIV. 

Die Stedänadel. 

Die Pradel hielt jo lange treu der Frau 

Die Schleife feft, fie bog erft fpat fih um 

Und nun wirft man fie weg! — Dein Schidfal fchau, 

Du treuer Diener ! beugt Dich Alter Frumm. 

« 

ed 
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Sabel XV. 

Der Schmetterling und die Naupe. 

; Re 3 Häßliches Thier!” ein Schmetterling fprach 

Zu einer Raupe, Die auf einem Blatt gefeffen; 

Doch diefe gibt ihm Antwort: — „„Nur gemach! 

Das heißt doch feine Abfunft fehnelß vergeflen.””  - 



ER 
BASE 
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Eee DI 

$abel XVI. 

Der Lowe und die Wolfe. 

Un eine Ziege ftritten vol Übermuth 

Zwey Wölfe, Diener des Löwen; — der ging vorbey, 

Sah es und machte Die Ziege frey. — 

Graufam find oft nur Die Knechte, der Herr ifE gut. 
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EEE EHE EREDITIRTIAIRIRITIE- 

Sabel XV 

Due. 

pt Bhilar treu und wachbar ift, 

Macht ihm fein Herr ein farfres Halsband noch, 

Und fehliefit ihn fefter an Das Hundelod. 

Du Fommft nicht weiter, wenn Du brauchbar bift. 
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BEE SEES SE SE ESE HE DI-33 

Sabel XVUL 

Der Wanderer und die Btene. 

Wanderer 

Sir an iener Blum’ vorüber, _ 

Siftig ift fiey gutes Thier! 

Biene 

Nur den Nektar faug’ ich, Lieber! 

Und das Gift’ge Lafl’ ich ihr. 

2 2 
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Sabel XIX. 

Der Sagtbund und das Neyphuhn. 

f En Sagehund Frod) auf eines Repphuhns Spur, 

Das Huhn bemerkr’s und flog in höh’re Sphären, 

Und rief herab: „Ihr Zeinde! Friechet nur, 

Shr folt mir doch den Tluga’ nicht wehren.” 





39 
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Gabel RX. 

Der Budlig e. 

Man fpottet Sehr des budligen Sans Hagen, 

Er Schaut fih an, Fann nicht den Grund erbliden; — 

Er trägt den Budel nähinlich auf dem Rüden, 

&n wie wir Andre unfre Schler tragen. 
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ESERSE SEE EEE EEE DIN-333.323-323-32-323-33- 

Sabel XX# 

Die beyden Ärzte 

En Arzt ariff Haftig auf der Wunde Beulen, 

Der Kranke fohrie. — Ein Flüg’rer Mann 

Griff fie nur langfartı und gelinde an. — 

So muß man aud de5 Herzens Wunden heilen, 



ES 
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EB-ESE-ESE-ESE-SSE-SHE-ESEDIST-IIHAFE SCH SCH FE-$ 

Sabel XXU. 

Dre:Brilte 

Prigitte fucht? einft ipre Brill’ im Örafe, 

„Braun! — fprach Die Magd, — „ihr habt fie auf der Nale” 

&o fuchen wir auch oft des Ölüdes Gaben, 

Menn wir fie haben. 
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EEE DI I 

Sabel XXI. 

Der KNauber. 

>, ift ein Räuber!’ — fprach , Die Kerze meinend, — Töffel, 

Da rief ein Mann am Tifch mit blaffem Angefiht: 

„„Erbarmt Euch meiner! Hier ift der geftohfne Löffel?” _ 

Es fieht der Schuldige allüb’rall das Gericht. 
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EES-ESESEE-ELE-SSE-SEE-FIEDI2-323,.32 322-322 ph 

Sabel XXIV. 

Tinte, Feder und Papier. 

Mair Danfft Du Deinen Ruhm!” fprad) Das Papier; - 

= Die Tinte fprah: „»Das Leben geb’ ich Dir ;”” 

nn nsch Leit? euch Beyde!””” fprach die Teder drauf, — 

Der Eine braucht den Andern — Weltenlauf! 





Ag 
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Sabel XXV. 

Des Todes Agent. 

nen Agenten wollte der Tod fenden zur IBelt, 

Sieber und Liebe und Peft bothen Dazu fich mit Freuden: 

„Warum bat fich Fein Arzt, — allo_fragte der Tod, — eitt: 

: | geftellt ?” 

Wahres Berdienft ift beicheiden. 
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SOESSESES-EESCETCE-TLEDIN-323-323-333-32-322-32- 

Sabel XXVL 

Ede. 

&. lacht und weint und jauchzt und Flagt, 

Spricht bad trogig und bald mild, 

wies ihr vor ein Andrer fagt. 

Des Chargfterlofen Bild. 
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RERSEHSESEHESEEDIN-IN-IT-ITINI 

$abel XXVIL 

Der Magnet und das Eifen. 

Magnet 

DE em folgft du mir auf meiner Bahn? 

Eifen 

Warum ziebft du mich denn immer an? 

Stimnte. 

Sieh’ bat Euch Natur in’s Herz gefchrieben,, 

Afo müßt ihr Tieben! 
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SBEBSEE-SSE-ESB-EGE-EE-10E@333-333-333-923.3.-323-334 

Sabel XXVII: 

Schwanengefang. 
> 

&; tönte Sefang vom Teiche heran, 

Sind diefes, — frug ich.— Töne der Freuden? 

„Singend fterb’ ih” — erwiedert ein Schwan. 

Der Gute geht froh aus dem Thale der Leiden. 

Gen nr 
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5abel XXIX. 

Die Brutbenne 

Eine Henne legt man Enteneyer unter, 

Diefe briitet eins um’S andre aus 

Und bey jedem gadert fie recht munter. — 

Undrer Werfe gibt man fo heraus. 
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Sabel KAX. 

Der Waflerfall und das Badhlern. 

Wafferfalt. 

Pte wird denn fo verftedt und Tangjaın fliehen ? 

Benüpe deine Kraft. dein Bert Burhbrich ! 

und raufbe, fhimmre fo wie id! 

BSädhlein 

Smmer vaufche du, ich mwäfl’re Wiefen. 



Ei 
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BER EEE TED IE TI 

Sabel XXXL 

Der Künftler und die Lener. 

Ein Mufifer warf feine Leyer, 

Als fie ihm Chr’ und Gold gebradt, in’S Feuer; 

Sp nimmt manch andrer Künftler nicht in Acht 

Das herrlihe Talent, das ihn emporgebracht. 
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EBERSESE TEE ESS ESEOIE-333-3:33- I 

Sabel XXX. 

Die Verwandlungen des Schmetterlings. 

Mrasite ein Schmetterling einft mit feinen Metamorphofen: 

„Sieh, ich Liebe Dich, Freund’ verfegte die fchönfte der Rofen, 

„Mehr aber liebt?’ ich Dich noch, wenn Raup’ und Pupp’ unter: 

bliebe ; 

„Denn das Befte ift: flets Derfelbe feyn in der Liede,” 
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ERSESSESE-RSE-SE-RFESEDI-3.:33-I8-.33 8 

Sabel XXX. 

en 

Tugend und Lafer. 

Da: Safter rief: „Ich bin auf Erden König!” 

Die Tugend rief: „„Mir ift der Himmel unterthänig !’” 

Nun wähle, 

Unfterblige Seele! 

[er 
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Zabel XXXIV. 

Der büßende FuY9S. 

Ein Tuds, Dem Tode nah’, entfagt Den Hühnerbfute, 

Shat ernfihaft Buß’ ımd ging nicht mehr auf Mord, 

Und Dennoch Acpn die Hühner vor ihm fort; 

Dem Lafterhaften glaubt man nicht das Gute. 

er Ne 
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Sabel XXXV, 

Die Nußbaume 

Zum Dank, daß wir die Nüffe tragen, 

„pflegft, unbarmperz’ger Exdenfohn, 

Mit Stangen du auf uns zu fohlagen!” — — 

Sf die nicht auch der Wahryeit Sonn ??! 

nun 
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SES-ELS-SEE-ES-EEH-EFE-2IED322:3.2-320:322:3.23.323:32 

Sabel XXXVI. 

Die beyden Pflüge 

es 

Sn einer Scheune Tag verftecdt 

Ein Pflug, fhon ganz mit Roft bededt, 

‚Ein zweyter Pflug Daneben glanzte fehr; — 

Sein Ölanz; Fam von der Arbeit hen, 
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EEESE-ESE-BOE-ES 535055 II-22-292-322.322-323-32- 

Sabel XXXVIL 

ii 

Der Löwe und der Hund. 

Su Hund, als dummer Kläffer Inon befannt, 

Etellt Fec£ fich hin und bellet gen den Leuen, 

Der Hebt die Zap’ und todt liegt er im Sand! — 

Man toll nicht gegen einen Mächt’gern Ichreyeit, 
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BERKER REDII- IHRES ESF 

Sabel XXXVII. 

Dust Gen. 

En Hiebliches Kind im rofigen Schimmer 

Erfhien einem Manne; — der fland zerftreut 

Und Hafcht’ es nicht fehnell, da entfchwand’s und Fam nimmer. 

Wer war diefes Kind? — : Die Selegenpeit. 
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Zabel XXXIX. 

Die’ #Kapten 

Man hatte eine Ratt’ in einem Haus gefangen, 

Hing ihr ein Schellchen um umd Tieß fie ziehn, 

Und wenn fie fohellte nun, die Ratten aM’ entfprangen. 

Seeund! zeichne einen Wicht und alle Andern fliehn! 
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Kabel XL. 

Das Öeifenbläshen. 

$; flog ein Seifenbläschen hin und her 

nd prahlt” mit feinen Tarben fehr ; 

Ein Lüftchen wehrt und es zerfloß ; 

Shr Sünftlinge! feht Euer £oS. 
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EEE EEE 3 

Sabel ALL. 

Der Raten 

ni Komifer fuchte ein Leu fich zu feinem Theater; 

Schnitt Sefichter die Menge, den Pak zu erhalten, ein Kater: 

„Sreund” — fpeach der Leu, — „mir ftehft Du nicht an, Ioben 

gleich Dich Die Kapen; 

Wahre Komik befteht nicht in Sprüngen und Tragen.” 

© 
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ERBE EGE-EGE-TSEESE SED 3E3-333-333-329- 322-342 

Sabel XLi. 

See Io argme il; 

En Kagel feufzte unter fhweren Schlägen 

Des Hammters , endlich firäubt’ er fich Dagegen, 

Da fihlug ihn Diefer ganz entzwey. 

Du mwiderfirehft umfonft de5 Schiefals Tyranney ! 
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ERETSEESEESEESE- CE DIS-333-3:33-423-333-324-323- 

$Sabel XL. 

ro mern 

I. Schmerz erhob einft Tächelnd feinen Blid, 

„Bas endet,” — frug die Luft, — „Io plößlich denn dein Stöhnen 7” 

Der Schmerz erwiederte: „Mir ward das Glück 

na trodfnen eines ärmern Bruders Thränen.”” 
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$abel XL. 

Dane msalanstrenk 

Fin Apfel ftand im Schatten , reifte nicht; 

Der Bärtner zürnte Drob. — „Stel mich in Sonnenfhein!?’ 

Der Apfel fprahy: — „wirft dann Dich meiner freu'n!” 

SoU das Talent gedeihn, fo ftellt’s in’s rechte Licht ! 
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Sabel XLV. 

_- 

Das Papvelblatt und das Erdbeerblatt. 

Zu einem Pappelblatt, das hoch im Ather fchmebte, 

Und bey dem fchwächften Lüftihen furchtfam bebte, 

Sprad einft ein Erdbeerblatt: „Ißas Fann dich fo erfchüttern ?” 

— Drauf jenes: „„2Ber hoch freht, muß immer zittern.” ” 



N 



ERBE ETEESP TECH FSE-ECED III EEE 

Sabel XLVi 

Der Fels und der MWaffertrovnfen. 

Ben armes Tröpflein ! mich willft du durchdringen 7° 

&o Sprach ein Fels. — Das Tröpflein fhmwien und brach 

Sih Bahn dur feinen Bufen allgeman. 

Beftändigfeit verbürget das ©elingen, 
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HESsSS SPESEN... 

Sabel XLVI. 

Die weiße Nofe und der Schmetterling. 

A; einft der Schmetterling zu einer Rofe Fam 

Und Huhlend einen Kuß ihr both, 

Da ward die weiße Schöne — roth, — 

Die Unfhuld zieret Holde Scham. 



\ tot ans: 
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Gabel XLVIM. 

Die Rerleumdung. 

Son fallt, ein Dolch nach feinem Leben zielte, 

Doch er geneft mit vieler Mühe noch. 

Der Mörder fpriht: „Die Narbe bleibt ihm doc!” 

Berleumder! Fennft du Dich in diefem Bilde? 
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ESERERSETSE SE ESE EEE DI: 33-3 

Sabel XLIX. 

Der bupochondrifche Lowe. 

En Leu ward hypochondrifch,, nahm au fich 

Ein Efelein fi zu zerfirenenz 

Doc) bald hört auch den Leu man wie den Efel [prenen. 

Eh’ du Sefellichaft wahlft, befinne Dich ! 
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BERERSERERSERSE RE O323-333:323-33-3:- 38 

SabelLL. 

Der Wuderer. 

En Wuch’rer häufte Körner, Schicht auf Schicht, 

Auf feiner Scheune Boden; — länger nicht 

Kann’s halten, — ab! — nun Fracht es, — bricht, — 

Sp frürzt zu große Macht durch eigenes Gewicht. 
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Sabel LL 

Die Mobren. 

&, räucherte ein Stamm der Mohren 

Mit assa foetida den Bögen ein; 

Kein Menfch ging in den Tempel mehr hinein; — 

SH wirft der Weihraud) ftets der Thoren, 
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Sabel LI. 

Die beyden Kornähbren. 

Eine Ühre. 

Du Bift von Körnern fehwer , 

und ich bin leer, 

Und Doch feh? ich vor mir Dich neigen ? 

Die andere Ühre 

Man muß fich oft vor hohlen Köpfen beugen. 
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SEE SEE SSESCH-FEE-CH-E 3-39: 3332-32-33 

$abel LUI. 

Der Renner und ber Eifel. 

En Efel ging, — sbihon man ihm Die Laft genomnten, — 

Sefenkten Kopfs und faulen Schritt nach Haus; _ 

Ein Kenner flog ihm vor und-Höhnt’ ihn aus. 

Ss denn fo ruhmsol einem Efet vorsufommen? 
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EEEESEEGEESETSE SE ESEDIG- IH ESF ESEESE-ESE- ES 

_ 

Sabel LEY. ’ 

Spfteme und die Wahrheit. 

Den Berg der Wahrheit Fletterten Kinan 

Zwen FZorfher; — Einer wandte rechts die Schritte, 

Der Andre folgte links der Bahnz — 

Die Wahrheit rief: „Ich twohne in der Mitte!” 
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BERERERERSETE-TTEDI3-333-333-35433330-358- 

Sabel. LV. 

Der Strom und der Damm. 

MM: mwütheft du rafend durchy’s blühende Land?” — 

Der Damm fprah zum Strome, — „fey mir Inesthänig 

Sch Ieite zur Ruh’ dich an meiner Hand?” — 

Der Strom ift das Volk, — der Damm ift der König. 
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KERERERERE RER OIIE-I-3 IE 

Sabel LVL. 

Die boblen Eiden. 

Knabe. 

Sir Bater, Hohl find Diefe Eichen, 

Und grünen doch fo Ihön! — 

Baten 

Mein Kind! viel Menfchen Diefen Bäumen gleichen , 

Die hohlen Kopfs doch grünend Hor dir fiehn. 
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EREESE-FETSEESE- ECO EEE 323 32222 

Sabel LViL. 

Die Erdfholle und die Egge. 

cm zerdrückft Du mich denn ?” frug eine Scholle von Erde 

Eine Egg’ auf dem Teld; — Diefe verfegte hierauf: 

Beil fich’S gebührt, Daß der XWeg dem Eden geebnet werde, 

„Donft, — von dem Böfen gedemmt, — Fömmt ja das ©ute 

nicht auf.” 
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SE -SÜEELESSEESHEHE- FEED ICHS. 

Sabel LVHL 

Sit eeon. 

v . : 

ro fehr nur,’ — rief Wilhelm, — „meine Helene, 

Und fagt mir, ob es was Reizender’s gibt? 

Die Augen, — der Mund, — die Haare, die Zähne —” _ 

Sie war gar nicht fchön, aber er war verlieht, 
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EEE EEE EEE EEE EI 3-93 

Ssabel XLI 

Das Baumden und der Baum, 

Sn junges Baumchen bog fich fehr, 

Man achters nicht; Doch fpäter glückt’s nicht mehr 

E3 g’rab zu biegen troß der eifrigften Bemühung ? 

Sft dieß nicht die Sefchichte der Erziehung ? 
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Sabel LX. 

Das Küabßdhen. 

Sein Käbchen Tiebte ein Mann überaus 

Und Stunden lang pflegt’ er’ am Kopfe zu Frauen; 

Einft wendet fih’5, badt ihm die Augen aus — 

Berzeiht, dDabey den? id) an Euch! Tiebe Frauen! 





121 

OERGEESEESE-FOE-ESE- EEE II-I22:-422-322-283-323-43- 

Sabei LXL 

Berfhiedenes Gebade. 

En Bäder pries die Semmmel fehr, 

Den Werfen ein Andrer, die Bregel der; 

Das Mehl war dasfelbe, der Form galt der Streit; — 

Boetifche Bäder Hat auch unfre Zeit. 
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$Sabel LXI. 

Der Shlüffel. 

Ta wünfchte mir alle Mädchen Hold , 

Da Heht’ ich: es möchten mit anadigen Händen 

Die Götter den @cdflüffel der Herzen mir fenden; 

&s beacht’ ihn Merkur mir, er war — von Gold, 
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 $abel LXILU, 

Der beraudbte Wanderer. 

Ein Räuber nahm dem Wandrer all fein Geld; — 

Der bat; — da hat er ihm die Hälfte rücdfgefteilt, 

Er dankt. — Co müffen wir uns oft zum Dank bequemen 

Dafür, Daß Manche uns nicht Ulles nehmen. 
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TEE LE RTGEESE ETE EEE DIS 333-333. 32-35 

Sabel:EXIV. , . 

Der Pudel. 

Ein Dudel fieht fih in dem Spiegel 

Und Fennt fich nicht und laßt dem Grimm die Zügel, 

Beift, — belt, — geberdet fich gar fürchterlich ; — 

So wüther Eiferfucht auch öfters gegen fich. 
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ESSAGESSEECBEEE-SEEEEO323-333-3.3-323.3-3- 

er Kabel LXV 

Die beyden Maler. 

Fer Maler malen eines Reichen Sohn; 

Der Eine male ihn wahr, — man peitfnt ihn aus dem Thor, 

Der Andre fhön; — man gibt ihm taufend Louisd’org, — 

Dieß ift der Wahrheit und des Schmeigeins Lohn. 
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Zabel LXVI 

Das Blumden im Pfade, 

Der Gartner zum Blümchen: 

‚Soönes Slümchen! Hier im Pfade 

„Wirft zertreten ohne Gnade, 

„erag’ ins Slumenbeet Dich fort, 

„Biel hängt ab vom rechten Drt.” 





33 
EEEBSERSESSE BCE ER E-EIE DIE. 33- 32 

Sabel LXVU. 

U 

DUn DEN ENG: 

SDR etine, der bravfte Mann und treu’fte Freund 

Sft jegt der ganzen Menfchheit Zeind. 

Shr fragt, woher die Andrung rührt? 

Er nahm ein WWeih, das ihn regiert. 
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SIEGE FSEESH- EEE ED I 3233232222322 

&abel LXVII. 

Der gute MopS. 

ee Mops that Niemand was zu Leide, 

Auch nicht dem Dieb, der ihr das Armgefchmeide 

Sm Schlafe ftahl. — Du mirftifehe Teicht befrogen 

Bon einen Sreund, der aller Welt gewogen. 
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Sabel LAIX. 

“Der Senfenmann. 

Di "ein Senfennmann gegangen: — 

„Mah’ die Jahre mir, Die langen!” 

Und er mäht fie ab, den Sordrer auch zugleich! 

Tödter nicht Die Zeit, fie tödtet Eu! 





rs 
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SEESSEESELSESCE-EIHEEE DIS 383 3-3 

Kabel LXX, 

Der Hausbund und die Bruthenne. 

Saite: ihimpft’ ein Hund eine prütende Henne, 

„Sigeft, indes ich ftetS bellend im Hof herum renne.” 

Drauf die Henne: „„VBiel Schreyen macht es nicht aus, 

snBährend du nichts thuft und beilft, bring’ ich Hühner in’s 

Haus.” 29 
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EIBASE-SE-ESE-ECE-ECB-EED322-323-333- 324 23-329-- 

Sabel LXXL 

Der Rabe und die Elfter. 

Mar und Eifter warfen ihre Diebesthaten 

Laut fih vor, es wollte jedes beffer feyn; 

Diefes hört ihr Herr und fperrt fie Beyde ein, 

Sprehend: „Seht, wie fih die Schlechten felbft verrathen !” 
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SSEESEASEESE-AGEAFE-LEDIN-I-.33-33-.3.32-.3- 

Sabel LXXI. 

Der Maulwurf. 

” Maulmwurrt. 

Sa sin auf Erden das befte Thier , 

Die anderen AWP find ein Räauberbeer, 

Sch lebe verborgen für und für! 

zsöoimwe 

Wer heimlich fchadet, der fchadet noch mehr, 
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BSB-ESS-BSE-BEE-BEE-206-856D324-334-333-333-33,93-342- 

Sabel LXXU. 

Der Baum im Herbftihmude. ' 

Fin Baum im Herbfifchmud rühmt fein buntes TFarbenfpiel. 

Der Nachbar ruft ihm warnend zu: „Sen nicht verwegen ! 

Der Glanzpunct ift des Lebens und der Schönpeit Zier! 

mit feinem Licht gehft du der Srabesnacht entgegen.” 

10 
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EGEESE ESEFOE-FEESSE EEE I33-333-323-33-324-33-93- 
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$abel LXXIV. 

Der Streit der Rofen-.und Nelken. 

&; ftritten um den Rang Die Rofen und die Nelfen, 

Da Fam ein Gärtner, pflücdt’ fie alle ab, 

Und bindet fie al3 Strauß; wo bald fie welfen. — 

Welttauf! — Sie brüpn — fie fireiten ” gehn zu Srab!! — 
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BERERSERSESEFSE-ESEOI3-323-923-383-333-333-333- 

Sabel LXXV. 

Die beyden Eihhörnden. 

En Eichhorn aß Mandeln ; Doch war es gefangen, 

Ein andres aß Eicheln; doch war es frey. 

Sie taufchten,, doch Keines war glüdlich Dabey. — 

’S ift auch vielen Menichen Tchon alfo ergangen. 
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EEE ESESSENSEHSE EDIT IRIAUIRINININ- 

Sabel LXXVI 

Die Birke und die Art. 

„Darum treffen denn mich, du böfe Art! deine Streiche, 

„und der Zwetfchfenbaum dort, der alte Krüppel, bleibt ftehn ?’’ 

ifo Hage eine BirP; die Art ließ die Antwort ergehn: 

Weit 23 billig ift, Freund, daß das Schöne dem Nüslichen 

weiche.” ” 

Linn en 
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EREEFE FE ESE EEE TSE DIS. 

Kabel LXXVıl. 

Resten & 

2 

Ans Wailer fiel ein Mann, fohnell faßt ihn bey den Haaren 

Ein Beaver, rettet ihn; — Doch Sener zanft, 

Warum? — weil ihm die Haar’ zerzaufet waren. — 

Auf diefe Art die IBelt für große Dienfte dankt, 
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en 

Sabel LXXVIL 

Die Diener des Rufes, 

Der Ruf war müde, da dinge’ er zwey Anechte, 

Den Einen fürs Gute, den Andern für's Schlechte ; 

Der Schlechte hatt?’ aber die Schwindfucht befommen , 

Bevor noch der Öute das Amt übernommen. 
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Be ae ne SE EI DERFIERT EL IETFIET TEEN 

Sabel LXXIK. 

Die Eije und der Straud. 

En Eihenbaum verfucht’s dem Sturm zu miderftreben, 

Ein Straub, — fih beugend, — gibt dem Sturme nad; 

Noch fteht der Strauch, die Eiche aber brach: 

Euch Trauen mag der Strauch ein Benfpiel geben. 
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Sabel LXXX. 

Die beyden Krämer. 

Si Krämer gab die Waaren nad dem Gefidht, 

Sab bald zu viel, bald zu wenig dDefmwegen , 

Ein Andrer wog fie und fehlte nicht. — 

&o folite man auch feine Worte mwägen. 
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SC ae DEZE RFIETEFERFTE RIEF IE 

Sabel LXXXI. 

Der FZuhs und der Kater. 

RRALEr, 

Wan: — Zu der Menfchen Schaden friß’t du Hennen, 

Ih aber frei’ zu ihrem Nußen Mäufe. 

Fuchs. 

Nur IH! Man Hat die Ehre Sie zu Feniten, 

Das Mäufefeifch ift Shre Suftoipeife, 

fi 

u rn 7 

IE: 
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BBEBSEESESE-SEHFETEOIN-.33-33-33-33.42.40. 

Sabel LXXXU. 

Das Bulver. 

Ein Hanflein Pulver Tang im Zelfen lag ; 

Doch endlid zündet es, — ein Blig, — ein Schlag — 

Der Zelfen borft und lag in feinem Schutt. — 

Sy wirft auch unterdrüdten Zornes Wutb: 
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BERERERESEREIEOIE-I-I.I-I-I-I 
- 

Sabel LXXXIM. 

Der Schmetterling und die Echnede. 

Ga Schntetterfing Höhne cine Schnede, 

Def fie fih immer in ihr Haus verftede. 

Da Fam ein Anab’ und Hafdht den Echmetterling ; 

Die Schnecke Tachelnd in ihr Hänstein ging- 
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DET II 

Sabel LXXXIV. 

Der Hirfe. 

Sn Hirfoh_pries fein Geweih, da tönet Hörnerfehall; 

Er floh, — verwidelt feinen Schmud in ein Geftraud, 

Der Jäger Fömmt, und tödtet ihn fogleich. — 

So Fönmt der Hochmuth Durch fich Telbft u Tel. 
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EREESEESE-ESETTEESEDIE-33:30:333-303:33-330 

Sabel LXXXV. 

Der Adler und der Uhn. 

Sn Adler fah fröhlich zur Sonn’ empor, 

Ein up fushte dem Olanz zu entgehen. 

Der Adler ftellt dir die Tugend vor, 

Im Uhu magft du das Safter fehen. 
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EEESB-ESB- ESSIG 600863434323 : 

Sabel LXXXVL 

Das Schiff ohne Kuper. 

Ein Schiff ohne Ruder vertraut fih den Wellen, 

Nicht lange, fo fieht man’s an Klippen zerihellen. — 

Das Meer ift da3 Leben, das Schifflein bift du, 

Die Klugheitg mein Freund, ift das Ruder dazı. 
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Sabel LXXXVIL 

Die Rofe und die Biene 

Fin KRöslein empfing eine Bien’ mit Vertrauen, 

Berfpradh von dem Koien fih füße Luft; 

Doch bald fühlt den Stachel fie in der Bruft. — 

Gott Amor ift fo mie die Biene, ihr Frauen! 
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Sabel LXXXVILL 

Der rafirte Boc. 

Un feiner Schönen zu hofiren 

Ließ fih ein alter Bock rafiren, 

Da ward er billig ausgeladt. — 

Ihr alten Böde, nehmet dieß in Acht! 
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EEE ESEESE-TE-ED 33-33-3332 

Sabel LXXXIKX. 

Das Öold. 

‚Mi Undanf Iohnet mich die Welt, 

„Da fie mich für die Urfach’ alles Übels Hält, 

„ondeß? ich auch fo Vielen Segen fpende; 

»Rur Daran liegt’5, Daß man mich recht verwende. 

12. 
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BOEESERGE BCE FTSE TSE SE DIEE-I33-33- 333-343 

Sabel LAL. 

Der Biber und der Ejfel. 

Der Efel fprah zum Biber: 

„Warum fo mühfem fih ein Haus ban’n , Lieber ?” 

Der Biber fprach : „Reif ich ftets gerne that ,” 

3» Bas nicht der Efel Benfal hat; "a 
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EULrBDESDE-SSE-SCESEE-SSEDIN-.3.-33-.93-3-323-33- 

Sabel LXLL 

Der Bullenbeißer und der Spik. 

Ein BSullenbeißer lag faul an der Kette, 

und vor ihm ein Epig , der bellte für ihn, 

Der Spig befam aud für ihn Schläge. — Ich wette, 

Manh Schüsling fühlt fchwer Diefer Fabel Sinn. 
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SEPESBSSEAEESEASE-SEDIN.II:ININ-INIRIN- 

Sabel LXLI. 

Der Mann und das Kind. 

Für Silber hielt das Bley ein Fleiner nabe, 

Den Rechenpfennig fah er für ein Somftüf an; 

Darüber lacht’ ein reicher Mann; — E 

BSehrs ihm nicht eben fo mit feiner Habe? 
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Sabel LXLIM. 

Der Ochs und die Fröfche. 

az DBolE der Fröldhe ganz entfeglich fehrie , 

Da Fam ein Ds zum Sumpf und überbrülfte fie. — 

Sroben Leuten ift es eigen, 

Daß fie nur vor gröber’n frhmweigen. 
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KEREREREEE ES ECED) 30033 

Sabel LXLIV. 
= 

Die Maus. 

Hie Maus verwies das Nafchen jungen Mäufen, 

Doch bald fah man fie felbft zum Spede wandehr, 

Und tödtlich traf fie Dort der Falle Eifen. 

Biel Lehrer lehren Flüger, als fie handeln: 
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EERSELSESSE-SEPFEE-TSEDI3-32: 32 

Sabel LXLV. 

Der Hafe und der Stord. 

Br einem Sumpfe nahrt’ ein Hafe fich von Gras: 

Drob Argert fih ein Storch , der Dorten Fröfche af 

So mancher Menfch fih beim Genuffe Fränft, 

Dat andern Menfhen auch Das Slüd was Ichenft. 
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PRERGERSEESE FE EGEESEOI.33I.3.-3-353:3 

Sabel LXLVE. 

Der-Baum und der Dieb, 

En Baum, auf den ein Dieb geftiegen war, 

Sleht bang um Hülfe zu der Winde Schar. 

Sie ffürmen — und der Höfe Fömmt zu Tale, 

Doh — au mit ihm die fehönften Früchte alle. 
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"SEE-FSE-EES-SCE-ELE-FECHDI-33:.3-33I 

Gabel LXLVIL 

Die beyden Öödtter. 

&; hatt? ein fremdes Volk zwen Götter, 

Der Eine drüdte Sedermann , 

Der Andre war in Noth ein Retter: 

Drum beteten Be Benyde an. 
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EEEESE-SSEASESEEESE-ECEDIN-32:33-33-92-.4-3- 

Zabel LXLYIL. 

Der Affe und die Saftanien. 

NE ann fagen in glühenden Kohlen; 

Ein Affe brauchte der Rage Fuß, 

Um fie zum Senuß fi Feraus zu holen. 

Sp machts unter Menfhen man Pfifieus. 
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Sabel LXLIX. 

Der Delinquent, 

Sı Einer auf den Tod, und als man Kay ihm brachte, 

aß er ihn niht — aus Surcht, Daß er ihm Steine made. — 

&9 fammeln Alte oft für Fünft’ge Sabre , 

Und haben nur ziwey Schritte zu der Bahre. 
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Sabel C. 

Der Pantber. 

Da Panther war fehon Tang des Löwen General, 

Doch endlich wurd’_er Schwach, Das Alter macht’ ihn Fahl. 

Da legt’ er ihm den Selüherenftab zu Füßen, — 

Man muß zur rechten Zeit au enden willen. 




